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FlisabetNn Engels
Laientheologinnen Zweifrontenschicht‘'
Seit dem Wintersemeste: 1982/83 habe ich Im Seminar für lentneO-
logen als entforIın gearbeitet. Gereizt hat ich dieser Aufgabe Im-
mMerTr wieder, die Integration der Laientheologinnen In der Kirche VOTafTl-

zubringen, In der Hoffnung auf eine ecclesia SEMDET reformanda

Meine Zeit hier geht Ende, und möchte ich heute VOT nen und
VOT Euch Biılanz ziehen, eine Bilanz, die nIC immer ausgeglichen ist,
die auf der Oil-Dellte noch offenen Forderun aufwelst und auf der
Haben-Seite einige nteressante Zahlen
Zuerst den Lehramtskandidatinnen In den letzten SECNS Jahren
en 599 Studentinnen ınr Staatsexamen für die Sekundarstufe
abgelegt und die Kirchliche Unterrichtserlaubnis beantragt Die Zahlen
sind rückläufig. Angesichts der FErstsemesterzahlen VO! In
dem Studentinnen das Fach Theologie für die Sekundarstufe
wählten, ist absehbar, daß DIS zu re 2000 en Mangel Rellgi-
onslehrerinnen auftreten ird Dennoch gilt ZUT Zeit, dal3 Von der dro-
henden Arbeitslosigkeit 56% Frauen etirofen sind, den Stu-
dentinnen der Jahrgänge ZwWEeI Dritteln. Hier bleibt VO
Land ordern, mehr Fächerverbindungen mit Katholischer Religti-
onslehre zuzulassen und einen Einstellungskorridor jetzt chaffen
Für diejenigen, die den pastoralen Dienst Im Bistum Münster anstre-
Dben, WEeIS der Stellenplan noch offenen Stellen Aaus Verstän  IcNer-
WEeISEe läßt das Interesse emeindedienst In den unteren Semestern
rapide nach Mit dem Studienziel Diplom egannen StudentiInnen Im
etzten Wintersemester Dem Bistum empfehle ich ringend, den Stel-
lenplan fortzuschreiben und on für die pastorale Situation Im
re 2000 entwerftfen. enn derzeit sind mehr als en Drittel der DIÖ-
zesanpriester über anre, HIS zu re 2000 ird en welltleres
e] lese Altersgrenze erreichen er iırd In Jahren eiıne De
träc  liche Zahl Von Gemeinden hne riestier seln, und für Priester

Jahren ird der Dienst in zwel Stellen oder zwel Gemeinden
ZUr Selbstverständlichkeit Noch ist Zeit, Jese Gegebenheiten zU De-
denken

Der Text ist Ine Hede Die Autorin hat SIe zu Fnde ınrer sechsjährigen Tatıgkeit
als entorın Im Seminar fur jentheologen Bistum Münster 7.7.88 gehalten.
Sie arpeınte' eute als Supervisorin n Munster.
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Nun noch en Wort den Frauen. Vor ZwWEeI Jahren habe ich eine Un-
tersuchung Pastoralreferentinnen Im emeindedienst deutsch-
sprachiger lOozesen Damals lag der Ante!l der Frauen In Mün-
stier Del 7% heute liegt er Del 0%, In aDsoluten len 31 Jede, die
überlegt n diesen Beruf gehen, möge sich kKlarmachen, daß das
Bistum 9081 erstmals Diplomtheologinnen für die Pastoralassistentin-
nenausbildung eingestell hat Als Theologin Im kirchlichen Dienst De-
gibt Man sich auf Neuland und SIO m.E auf dieselben Schwierigkei-
ten wIe die erstien rzinnNen, Juristinnen und Lehrerinnen Vor HIS
Jahren Fın eispiel: 978 War In Münster undenkbar, daß eIne VOTlT-
heiratete Diplomtheologin Im emeindedienst ätIg ird Heute ist dies
Im Bistum Münster denkbar Um 1920 mußten Lehrerinnen Del der He!-
rat ihren Beruf aufgeben Heute gibt 5 eine verheiratete Diplomtheolo-
gin Im Bistum, die auf halber Stelle als Pastoralreferentin ätig ist

dem Gesprächsabend zu Schwerpunktthema dieses eme-
"Theologie und Arbeitslosigkeit” wurden scherzeshalber ZWEeI|

Stellen verlost, eINe für eiınen Diakon und eIne für eine Haushälterin ES
cheint, da in der Kirche die rau Immer noch eher als Haushälterin
enn als Theologin vorstellbar ist Ich erinnere daran, daß die
promovierte Schweizer urıstn, Dr Kempin-Spyri (1 887) eIıne Chance
In ihrem Beruf hatte und sich 18  Q als Haushüälterin verdingte. Von Ju-
ristinnen erwartet das heute niemand mehr, Von Theologinnen urch-
aus noch
Wie manche Von Euch Wochenenden gesehen aben, habe ich
Im Ve  en Jahr meine Ernährung auf vegetarische Kost UMdgdeE-
tellt, zugegeben erst mal, weIıl as gesund ist Fin interessanter Be-
ZUG Als ich wieder mal Im Unterricht den priesterschriftlichen chöp-
tungsbericht esprach, ist mır e| deutlich geworden, daß ich ent-
sprechend Gen 1,29 lebe Dort anhnwe “Hliermit übergebe ich euch
lle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und lle Bäume
mit samenhaltigen ruchten Fuch sollen sSIe Zur Nahrung dienen.“ DIe-
sen Schöpfungsbericht en die Israeliten ZUr Zeit des babylonischen
XIIS Tormullert, In einer Zeit der Unterdrückung, In der SIEe hier olge
ich der Interpretation die uch Im Fleischverzehr Degrün-
deten Herrschaftsverhältnisse Von enschen über enschen spuren
konnten Gen 1,29 ist eIne sage an 1ese Hierarchie Alle die der
Diskussion Laientheologinnen In der Kirche n den en Jahren
eteill Kennen aus diesem Kontext die Red  D VO  3 AT-II-Chri-

D Kempin-Spyri, Emilie, Brief vornn 18.12.18909, In Kmma 6/87, 38:; vgl Junger, atrı-
CIa, Kın erkstattbericht, in a.a.0

C”  C} vgl aC| Jürgen, Ursprung und Ziel rnnNerte Zukunft und erhoffte Vergangen-
heit, Neukirchen-Vluyn
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stentum und VoT den Fleischtöpfeng Mır scheint das Eintre-
ten der Israeliten Babylon für EINe pflanzliche Ernährung War | die-
SE  3 historischen Kontext befreiend Ich selbst Bild bleiben
sehe Ich als Laientheologin der Kirche eher | babylonischen XCIl
als den Fleischtöpfen gyptens
Diplomtheologinnen egannen nach dem Vatikanum ihren
der katholischen Kirche suchen DIies IST kirchengeschichtlich De-
rachie eEINe kurze eitspanne IC auf run! ihres Standes als
Geistlicher Religioser Oder Laile sondern auf run ihres Berufes als
Theologin oder eologe suchen SIE ihren bestimmen In Adap-
tion der nalysen VonNn Norbert lias ZUT Formation der höfischen Ge-
sellschaft ı Jahrhundert* sind Laientheologinnen | sozlologischer
IC als Zweifrontens  icht beschreiben Sie sind kirchlichem
TruC Von ben al seltens der Geistlichen die dieselben
theologische Ausbildung und höhere Autoritätschancen en als SIe
selbst ugleic sind > Urc die große Gruppe der Laien
ruC Vvon ausgesetzt UurCc) eEINe Gruppe die ihnhnen theologi-
ScCNer Uutorıia unterlegen ISst die |edoc hinsichtlich ihres Einflusses
der Kirche EINe größere olle spielt DIie Laientheologen stellen als FI-

das jahrhundertealte Verhältnis zwischen Geistlichen und
Lalen rage DIe gewohnten Figurationen geraten NS anken
S gibt ı Anlehnung lias drei Möglichkeiten lerauf TeaQgIlIETEN
Die IST einige Laientheologinnen Entscheidungsfunktionen
zulassen Die IST wirtschaftliche Zugeständnisse machen DIe
M beruht auf dem Unvermögen die veränderten Verhältnisse wahr-
zunehmen und führt ZUr Entfunktionalisierung der Amtspositi  en DIie
Zukunft der Kirche I UNSeTeT Zeit cheint avon abhängig SEIN
ob gelingt eEINe allmähliche Transformation einzuleiten Frstarrun-
gen innerhalb einzelner Figurationen zu öosen und der eIgeENEN
Entfunktionalisierung INSs Gesicht senen Nach WIe VOT bın ich der
Meinung, daß Laientheologinnen hierzu beitragen können daß Lalen-
theologinnen tatsächlich eINn Zeichen der Zeit sind

1as Norbert Die Oflsche Gesellscha Untersuchungen zur Sozialisation des
Königtums und der hoöfischen Aristokratie Frankfurt

vgl ders
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